
Die Unterrichtseinheit zum Thema „Buen vivir“
verfolgt einen philosophischen, werte- und zu-
kunftsorientiertenAnsatz: Die Schüler:innen be-
schäftigen sich im Rahmen einer Zukunftswerk-
statt mit der Frage nach demRecht auf ein gutes
Leben und damit, wie dieses für sie aussieht.
Gleichzeitig vertiefen sie ihre Kompetenz im Le-
severstehen fremdsprachligerTexte undwenden
Gruppenarbeitsmethoden an.

nach einer Unterrichtsidee von Lara Woronowicz

Schritte auf dem Weg zum guten Leben und zur guten Schule

Zukunftswerkstatt „Buen vivir“
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Der aus dem Quechua stammende Begriff „Sumak

kawsay“, der ins Spanische mit „Vivir bien“ bzw. „Buen

vivir“ übersetzt wird, ist eines der zentralen Weltan-

schauungsprinzipien der Völker des Andenraums. Dar-

unterwird das Zusammenleben inVielfalt undHarmonie

mit der Natur verstanden (vgl. dazu Recknagel 2019).

Sowohl Ecuador als auch Bolivien haben den Begriff im

Zuge ihrer Verfassungsänderungen im Jahr 2008 bzw.

2009 aufgegriffen. So heißt es nun etwa in der Verfas-

sungBoliviens: „Wir, das bolivianischeVolk in seinerViel-

falt, errichten aus derTiefe derGeschichte heraus einen

neuen Staat“, und zwar einen, in dem „[…] das Bestreben

nach dem ‚Vivir Bien‘/‘Besseren Leben‘ vorherrscht.“

(Plurinationaler Staat von Bolivien 2013, S. 10). Was beim

Konzept des Guten Lebens zählt, ist „das menschliche

Individuum, integriert in seine Gemeinschaft, das har-

monische Beziehungen mit der Natur pflegt und dabei,

individuell genauso wie in der Gemeinschaft, nach dem

Aufbau eines nachhaltigen, würdigen Lebens für alle

strebt“ (Acosta 2015, S.16). In der Konsequenz kann es

das eine Konzept guten Lebens nicht geben, sondern

muss von Kollektiven immerwieder von Neuem verhan-

delt werden. Der Begriff „Gutes Leben“ geht dabei eng

einher mit einem sehr konkreten Verständnis im Um-

gang mit der Natur, das sich mittlerweile auch in den

Verfassungen Boliviens und Ecuadors widerspiegelt:

Darin gilt die Natur als rechtskräftiges Subjekt. Es han-

delt sich also um „zwei paradigmatische Wendungen

von weitreichender Bedeutung, wenn sie denn über

eine Verfassungsrhetorik hinausgehen und wirkungs-

trächtig werden“ (Fatheuer 2011, S. 9).

In einer im Oktober 2013 eröffneten nachhaltigen Schu-

le in Jaureguiberry, einem kleinen Ort in Uruguay, nimmt

diese Beziehung zur Natur einen besonderen Stellen-

wert ein (vgl. El País 2016). Für die Konstruktion der

Schule nutzteman –Müll: Neben Karton und Nylonwur-

den beinahe 2.000 Autoreifen, 5.000 Glasflaschen,

3.000 Plastikflaschen und 14.000 Konservendosen ver-

baut; zur Stabilisation der recycelten Produkte wurden

traditionelle Materialien wie Sand, Erde, Kieselsteine,

Zement und Holz verarbeitetet (s. dazu: Bilder auf Goo-

gle-Maps (Stand: 21.03.2021). Doch nicht nur die Kon-

struktion des Schulgebäudes, sondern auch die Maß-

nahmen im Schulalltag beruhen auf dem Prinzip der

Nachhaltigkeit. Beispielsweise verfügt die Schule über

einen eigenen Gemüsegarten, der von den Schüler:in-

nen gepflegt wird und dessen Produkte in der Schulkü-

che verarbeitet werden. Des Weiteren handelt es sich

bei der uruguayischen Bildungsinstitution um ein Vor-

bild in Bezug auf nachhaltige Energienutzung, da auf-

gefangenes Regenwasser dort sowohl für die Stromver-

sorgung als auch für die Wasserversorgung der

Sanitäranlagen dient. Zusätzlich wurde ein Filter instal-

liert, mit dessen Hilfe das Regenwasser in Trinkwasser

umgewandelt wird. Schüler:innen und Lehrer:innen

handeln nach umweltfreundlichen Prinzipien, indem sie

versuchen, so viel wie möglich im Schulalltagwiederzu-

verwerten. „La escuela se alimenta sola“ – „die Schule

erhält sich selbst“, so lauten dieWorte des Schülers Jai-

ro, der die Besonderheit seiner nachhaltigen Schule

hervorhebt. Es ist eine Schule, die das Konzept der

Nachhaltigkeit durch Recycling und die Nutzungvon er-

neuerbaren Energien gestaltet. Dies ist ein Schritt auf

dem Weg zum guten Leben und zur guten Schule, dem

ein hoher gesellschaftlicher Symbolwert zukommt. Das

Konzept kann Inspirationsquelle zur Beantwortung der

Fragen „Was bedeutet gutes Leben fürmich?“ und „Was

bedeutet gute Schule für mich?“ sein.

https://www.google.com/maps/uv?pb=!1s0x95755a1d55760b9f%3A0x333781be73851c3d!3m1!7e115!4shttps%3A%2F%2Flh5.googleusercontent.com%2Fp%2FAF1QipNbDLWGNv_qQFyKDJsWF56uxV0GJHh1czNrZjlz%3Dw86-h87-n-k-no!5sSchule%20in%20Jaureguiberry%20-%20Google%20Suche!15sCgIgAQ&imagekey=!1e10!2sAF1QipNvIkD6azlDxVflS_os2W2Lxwsi_KYXTRynBqIB&hl=de
https://www.google.com/maps/uv?pb=!1s0x95755a1d55760b9f%3A0x333781be73851c3d!3m1!7e115!4shttps%3A%2F%2Flh5.googleusercontent.com%2Fp%2FAF1QipNbDLWGNv_qQFyKDJsWF56uxV0GJHh1czNrZjlz%3Dw86-h87-n-k-no!5sSchule%20in%20Jaureguiberry%20-%20Google%20Suche!15sCgIgAQ&imagekey=!1e10!2sAF1QipNvIkD6azlDxVflS_os2W2Lxwsi_KYXTRynBqIB&hl=de


Ablauf

Zukunftswerkstätten durchlaufen typischerweise

drei Phasen: eine Kritikphase, in der der Ist-Zu-

stand analysiert wird, eine Utopie-Phase, die den

Soll-Zustand formuliert, sowie eine Realisierungs-

phase, in der es um die Fixierung und Umsetzung

konkreter Handlungsmöglichkeiten zur Errei-

chung des Soll-Zustands geht (vgl. de Haan/

Bergier 2013, S. 49; vgl. DPJW 2019, o.S.). In der

vorliegenden Unterrichtseinheit wird dies folgen-

dermaßen realisiert:

Die Fragen „Was bedeutet gutes Leben für mich?“ und „Was bedeutet gute Schule für mich?“ stehen als

Leitfragen über der gesamten Unterrichtseinheit.

Als Einstiegsimpuls für die Kritikphase dienen zwei imaginierte Schüleraussagen von Iván und Jairo, die

sehr unterschiedlicheAntworten auf beide Fragen geben (vgl. Materialien zur Einstiegsphase): Iván ver-

körpert eine ignorante Haltung gegenüber Nachhaltigkeit, er legt keinerlei Wert auf Natur oder Schule,

sondern hat lediglich materielle Interessen. Im Gegensatz dazu lässt Jairo eine aufgeschlossene Hal-

tung gegenüber Nachhaltigkeit erkennen und legt großen Wert auf Natur und Schule. Er verfolgt eher

ideelle Interessen. Der kontrastive Impuls soll einerseits verdeutlichen, wie unterschiedlich die Ansich-

ten darüber sein können, was genau ein „gutes Leben“ und eine „gute Schule“ ausmacht. Andererseits

soll damit auch auf die Notwendigkeit hingewiesen werden, dass solche Fragen in einer Gemeinschaft

diskursiv zu verhandeln sind, da sie so auf innere Überzeugungen wirken können. Denn dieser Impuls

wird hier bewusst gewählt, um die Schüler:innen zur kritischen Reflexion anzuregen.

1.

Im nächsten Schritt der Zukunftswerkstatt, der Utopie- oder Phantasiephase, werden die Schüler:in-

nen dazu aufgefordert, ihre eigenen Ideen und Ansichten aktiv zu den beiden Leitfragen der

Unterrichtseinheit – „Was bedeutet gutes Leben für mich?“ und „Was bedeutet gute Schule für mich?“

– zu Papier zu bringen und diese anschließend zu präsentieren. Zum Bereich „gutes Leben“ zählen As-

pekte wie Glück, Gesundheit, Familie und Freundschaft, Bildung oder Reisen. „Gute Schule“ verbinden

Schüler:innen möglicherweise mit interessantem Unterricht, zugewandten Lehrkräften und einer soli-

darischen Klassengemeinschaft. Die Schüler:innen könnten sich aber auch deutlich an den

Forderungen der Fridays for Future-Bewegung orientieren und Nachhaltigkeitsfragen thematisieren.

Die Erarbeitung dieser Punkte wird unterstützt durch die Lektüre des Textes „La escuela donde no se

conjuga el verbo tirar“ (dt.: Die Schule, an der das Wort wegwerfen nicht konjugiert wird). Die Lehrper-

son klärt dabei ggf. mögliche Fragen zumWortschatz.

2.

Während der abschließenden Realisierungsphase sammeln die Schüler:innen, angeregt durch die Uto-

piephase und das im Text behandelte „Best practice“-Beispiel der Schule in Uruguay, Ideen zur

Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen an ihrer eigenen Schule sowie individuelle Handlungs-

möglichkeiten für ihre eigene Lebensweise. Die Methode der Zukunftswerkstatt verfolgt somit eine

„partizipative Strategie“ (de Haan/ Bergier 2013, S. 49), aus der häufig „kreative Entwürfe für Hand-

lungskonzepte“ (ebd.) hervorgehen. Damit diese nicht einfach „verpuffen“, sollte am Ende jeder

Zukunftswerkstatt ein Planungszirkel (vgl. de Haan/ Bergier 2013, S. 50) stehen, in dem festgehalten

wird, welche konkreten Schritte imweiteren Verlauf zu unternehmen sind. Zur nachhaltigen Förderung

des Engagements der Schüler:innen bietet es sich darüber hinaus an, die entwickelten Ideen in ge-

meinsamen Folgeprojekten in der Lerngruppe bzw. an der Schule weiterzuführen.

3.

Benötigtes Material

■ Präsentation mit visuellen Impulsen

■ Beamer, Whiteboard

■ Zeitungsartikel aus El País: “La escuela

donde no se conjuga el verbo tirar” (für

didaktische Zwecke bearbeitet)

■ Arbeitsblatt Planungszirkel
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Hinweise

Schwierigkeiten der Schüler:innen bei der Verbalisierung von Vorstellungen mit dem fremdsprachigen

Wortschatz sind ggf. zu berücksichtigen. Bisweilen erweist. es sich als sinnvoll, zur deutschen Sprache

zu wechseln, um auf den ethischen Aspekt der Leitfragen eingehen zu können.

Die in dieser Unterrichtseinheit verwendete Methode „Zukunftswerkstatt“ kann intensiviert werden. Für

den thematischen Schwerpunkt „Ernährung“ empfiehlt sich die Handreichung „Mehlwurmburger oder

vegane Eier?“ (vgl. Hamann et al. 2017).

Fokussierte BNE-Kompetenzen

Sach- und
Methodenkompetenz Sozialkompetenz Selbstkompetenz

Globale Zusammenhänge er-
kennen und neue Perspekti-
ven ausbauen:
Die Schüler-innen lernen das
Konzept des „Guten Lebens“ als
konstitutives Merkmal der Ver-
fassungen Boliviens und Ecua-
dors kennen und reflektieren
dieses auch im Hinblick auf ihr
eigenes Leben.

Fächerübergreifend Erkennt-
nisse gewinnen:
Die Schüler:innen erweitern mit-
hilfe der Lektüre eines spani-
schen Zeitungsartikels nicht nur
ihre Lesekompetenzen und
Sprach-kenntnisse in der
Fremdsprache, sondern zudem
das landeskundliche Wissen um
Aspekte einer nachhaltigen Ent-
wicklung.

Gemeinsammit anderen pla-
nen und handeln:
Die Schüler:innen suchen in
Kleingruppen nach Lösungsan-
sätzen für eine nachhaltige
Lebensweise und verbalisieren
ihre Vorstellungen von „gutem
Leben“ und „guter Schule“.

Sich und anderemotivieren
können, aktiv zuwerden:
Die Schüler:innen formulieren
zum Abschluss einen Planungs-
zirkel, in dem sie ihre konkreten
Zukunftsvorstellungen festhal-
ten und entsprechende Hand-
lungsschritte zum Erreichen der
Vorstellungen einleiten.

Die eigenen Leitbilder und die
anderer reflektieren:
Die Schüler:innen setzen sich
mit Fragen nach den eigenen
Lebens- und Wertvorstellungen
auseinander und entwickeln im
Austausch mit den Einstellun-
gen anderer Wertereflexions-
kompetenz.

Selbstständig planen und
handeln:
Die Schüler:innen sammeln in
Kleingruppen eigene Ideen bzgl.
individueller Handlungsmöglich-
keiten und konkretisieren diese
in einem Planungszirkel, den sie
für sich zur Unterstützung auf-
bauen.
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